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Seit Endress+Hauser vor mehr als 60 
Jahren das erste vollelektronische Füll-
standsmessgerät auf den Markt brachte, 
verbindet man das Unternehmen mit der 
messenden Sensorik für Prozessanlagen. 
Seit genau 50 Jahren mit eigener Nieder-
lassung in Österreich präsent, decken die 
Messtechnik-Spezialisten das komplette 
Leistungsspektrum der Prozessautomati-
sierung aus einer Hand ab. Das reicht von 
Dienstleistungen für Anlagenplanung oder 

Kalibrierung bis zum Messdatenhosting in 
der privaten Cloud.

Den Kern bilden auch weiterhin Feldmess-
geräte, die mittels unterschiedlichster Ver-
fahren Füllstand, Druck, Temperatur und 
Durchflussmengen sowie zahlreiche wei-
tere physikalische Größen messen. Allein 
zur Messung von Füllständen kommen je 
nach Anwendung neben hydrostatischen, 
radiometrischen, konduktiven und kapazi-
tiven Messverfahren sowie Ultraschall Ra-
darmessungen mit Frequenzen von 1, 6, 26 
und 80 GHz zum Einsatz.

Herr Willmes, Kernaufgabe der Geräte 
von Endress+Hauser ist, Daten 
zu liefern. Wie haben sich deren 
Möglichkeiten entwickelt, Informationen 
weiterzugeben?

Schon die ersten Messgeräte von 
Endress+Hauser brachten einen Quanten-
sprung in der Informationsbeschaffung. 
Erstmals mussten Füllstände nicht müh-
sam mechanisch ermittelt werden, son-
dern ließen sich ohne Öffnung des Behäl-
ters messen. Mussten die Instrumente der 
Gründerzeit noch visuell vor Ort abgelesen 
werden, stellen sie ihre Daten heute auf 
vielfältige Weise über unterschiedliche Ka-
näle zur Verfügung.

Das begann bereits früh mit der auch heute 
noch bedeutenden analogen Schnittstel-
le mit 4…20 mA Stromschleife. Ende der 
Achtziger kamen dazu HART und diverse 

Feldbusse. Das ermöglichte schon früh 
ein Parametrieren der Geräte von außen. 
Abhängig von den typischen Erfordernis-
sen der Anwendung kommunizieren viele 
Geräte auch per Industrial Ethernet, über  
Bluetooth oder WLAN. Heute gestatten 
in den Geräten integrierte Webserver 
jederzeitigen Datenzugriff und Parame-
trierung vom gesamten Unternehmens-
netzwerk aus. Geräte und Lösungen von 
Endress+Hauser sind also auch kommu-
nikationstechnisch fit für die Industrie 4.0.

Was bedeutet Industrie 4.0  
aus Sicht von Endress+Hauser?

Für mich ist Industrie 4.0 ein weites Feld an 
Methoden, die der Erreichung ebenso breit 
gestreuter Effizienzziele in der industriellen 
Produktion dienen. In der Fertigungsauto-
matisierung ist dies in erster Linie das Ziel 
der flexiblen Serienproduktion mit kleinen 
Losgrößen bis hinunter zum Einzelstück. 
Dort gehören Schwarmintelligenzen zu 
den eher revolutionären Lösungsansätzen. 
Anlagen der Prozessautomatisierung stel-
len im Gegensatz dazu wenige, oft nur ein-
zelne Produkte her, dies jedoch mit immer 
höherer Effizienz der Prozesse. Gemeinsam 
ist beiden Welten die „Informatisierung“ 
der Produktionsanlagen. Diese zieht Infor-
mationen aus den immer reichlicher anfal-
lenden Daten aus dem Prozess, um diesen 
präziser, effizienter und anpassungsfähi-
ger, zugleich aber auch robuster zu steu-
ern. Das findet im Wesentlichen entlang 
von drei  Datenachsen statt: Die vertikale 
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Verknüpfung aller Ebenen der Automa-
tisierungspyramide, von den Sensoren 
und Aktoren über die Steuerungs- und 
Leitsysteme bis zu MES- und ERP-Sys-
temen, das durchgängige Engineering 
der Produktionsanlagen über deren Le-
benszyklus und die horizontale Integra-
tion der Daten entlang der Wertschöp-
fungskette vom Vorlieferanten über den 
Produzenten bis zum Kunden.

Wie sind die Geräte und Systeme von 
Endress+Hauser für die vertikale und 
horizontale Integration vorbereitet?

Bereits in der Frühzeit erfolgte durch 
Ausstattung der Geräte mit Schnittstel-
len der Schritt in die Steuerungsebe-
ne. Im Lauf der Zeit setzte sich dieser 
Trend fort, bereits seit den 1990er-
Jahren funktioniert die Kommunikation 
unter anderem über Feldbusse direkt 
zu den Leitsystemen und über OPC 
weiter in die IT-Welt. Heute geht der 
Trend dorthin, die Daten nicht auf mitt-
lerer Ebene zu konzentrieren, sondern 
von den Feldgeräten aus an zentrale 
Datensammlungen im Internet zu sen-
den. Dabei hilft die Möglichkeit, von 
Browser-basierten Web-Applikationen 
aus direkt auf die Daten der in den 
Geräten integrierten Web-Server zu-
zugreifen. Sowohl Bei der vertikalen 
als auch horizontalen Datenintegration 
sind jedoch heute noch Informations-
lücken zwischen unterschiedlichen 
Einzelsystemen zu überbrücken.

Für beides bieten sich von der unter-
nehmensinternen IT-Hardware weit-
gehend unabhängige Cloud-Lösungen 
hervorragend an, nicht zuletzt weil 
sich die Daten darüber auch stand-
ort- oder unternehmensübergreifend 
bereitstellen lassen. Einer der Nutzen 
dieser Methode ist die Möglichkeit, 
Big Data Analysis für die überge-
ordnete Zustandsüberwachung und 
Prozessoptimierung anzuwenden. 
Endress+Hauser bietet hierzu flexible 
Datenlösungen mit Datenhosting an. 
Gut geschützt vor Datenverlust und 
unbefugtem Zugriff liegen die Infor-
mationen dabei auf IT-Infrastruktur in 
Österreich.

Welche Lösungen bieten Sie für die 
durchgängige Datenintegration über 
Systemgrenzen hinweg?

Als herstellerneutraler Systeminteg-
rator bietet Endress+Hauser seinen 
Kunden komplette Automatisierungs-
lösungen an. Diese decken die gesam-
te Automatisierungspyramide ab, von 
den Feldgeräten an ihrer Basis bis zur 
Anbindung an übergeordnete Systeme 
– etwa ERP oder MES – an der Spitze. 
Bei der Feldinstrumentierung setzen 
unsere Automatisierungsingenieure 
natürlich bevorzugt, wenn auch keines-
wegs ausschließlich, Produkte aus dem 
eigenen Haus ein. Als zertifizierter SAP-
Systempartner kann Endress+Hauser 
seinen Kunden zudem große Teile 

Feldmessgeräte von Endress+Hauser messen mittels vieler Technologien zahlreiche 
physikalische Größen. Allein die Vielfalt der Frequenzen bei Radar-Füllstandsmessern 
ist beeindruckend.
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der Integrationsaufgabe auch nach ganz 
oben abnehmen.

Wie tragen Lösungen von 
Endress+Hauser zu mehr 
Durchgängigkeit im Engineering und 
Lifecycle-Management von Anlagen bei?

Über den Lebenszyklus von Produktions-
anlagen fallen von der Planung über die In-
betriebnahme und die laufende Instandhal-
tung bis zur Demontage massenhaft Daten 
an, die an sich für die Produktionsoptimie-
rung wichtig wären. Sie sind jedoch meist 
in unterschiedlichen Engineering-Syste-
men isoliert und entziehen sich daher einer 
gemeinsamen Nutzung. Es wäre hilfreich, 
würde z. B. eine später hinzugefügte Mess-
stelle automatisch in den Schaltplänen 
nachgetragen.

Bereits bisher gab es mit FieldCare ein 
Softwarepaket für die Konfiguration und In-
betriebnahme von Feldgeräten. Als nächs-
te Entwicklungsstufe und ergänzend dazu 
ermöglicht das in x-technik AUTOMATION 
6/2016 beschriebene Web-basierte Asset 
Management System W@M das standor-
tunabhängige und komfortable Auswählen, 
Auslegen und Konfigurieren von Messtech-
nik-Produkten mittels Online-Tools. Dabei 
bildet der Produktcode die Basis zur Er-
stellung von Datenblättern, CAD-Modellen 
und Zeichnungen. Eine offene Schnittstelle 
ermöglicht problemlosen Datenaustausch 
z. B. mit der mit der ECAD-Software von 
Eplan. Die Anlagenstruktur wird zur späte-
ren Wiederverwendung während des Be-
triebs gespeichert.

Welche Perspektiven bietet 
Endress+Hauser für Betrieb und 
Instandhaltung vor Ort?

Geräte und Systeme von Endress+Hauser 
sind mit standardisierten Schnittstellen 

ausgestattet, über die sowohl die Mess-
daten als auch Diagnosedaten oder z. B. 
Konfigurationen mit den umgebenden Sys-
temen ausgetauscht werden. So kann auch 
z. B. direkt aus der Steuerung heraus eine 
Benachrichtigung von Instandhaltungsper-
sonal via Email oder SMS erfolgen. Über 
35 Produktlinien sind mit durchgängig 
einheitlicher Elektronik ausgestattet. Das 
bringt neben einer Vereinheitlichung des 
Datenformats für den Informationsaus-
tausch mit Steuerungs- und Leitsystemen 
wesentliche Vereinfachungen bei Instand-
haltung und Ersatzteilbevorratung. Die 
Zweileiter-Technik mit gemeinsamer Über-
tragung von Daten und Energie vereinfacht 
die Verkabelung.

Bereits seit einiger Zeit bietet 
Endress+Hauser mit den Field Xpert Hand-
geräten komfortable Möglichkeiten für die 
Inbetriebnahme, Wartung und Diagnose 
von Feldgeräten. Diese lassen sich mittels 
RFID-Transponder und NFC-Kommuni-
kation auch in unzugänglichen Einbausi-
tuationen zuverlässig identifizieren und 
ansprechen. Per Bluetooth gewährt die 
SmartBlue-App Instandhaltern und Anla-
genbedienern Zugriff mittels Smartphone 
oder Tablet.

Was bringen die Möglichkeiten von 
Datenintegration, Vernetzung und 
Cloud-basierten Diensten Kunden 
von Endress+Hauser in Betrieb und 
Instandhaltung?

Eine zentrale Datenhaltung an der Spitze 
der Automatisierungspyramide oder in der 
Cloud – Stichwort: Internet der Dinge – bie-
tet die Möglichkeit, die Anlagenwartung 
auf neue Beine zu stellen. So könnte z. B. 
ein Experte mehrere Anlagen gleichzeitig 
überwachen und im Problemfall Lösun-
gen finden. Die ausführende Person vor 
Ort käme mit weniger Fachwissen aus, 

weil sie von der Instandhaltungszentrale 
aus z. B. per Datenbrille (Augmented Re-
ality) geleitet wird. Die Voraussetzungen 
für vorausschauende Instandhaltungs-
arbeiten – Stichwort: Predictive Main-
tenance – hat Endress+Hauser mit der 
Heartbeat-Technologie geschaffen. Diese 
sorgt ohne Prozessunterbrechung für eine 
selbständige Überprüfung der Geräteda-
ten. So können z. B. Durchflussmessgerä-
te von Endress+Hauser über ihre digitale 
Schnittstelle Materialablagerungen oder 
Abrasionen an der Messrohr-Innenwand 
melden. Im ERP-System lassen sich diese 
Diagnosedaten dazu nutzten, zeitnah einen 
Instandhaltungsauftrag, wenn gewünscht 
sogar samt zugehöriger Ersatzteilbestel-
lungen auszulösen. Als zentrale Vermitt-
lungsschicht übernimmt die Middleware 
BPI (Business Process Integration) von 
Endress+Hauser die Übersetzungsarbeit 
und die Kommunikation zwischen den Sys-
temen.

Endress+Hauser hat sich vom Anbieter 
einer Palette von Füllstandsmessgeräten 
in den 1960er-Jahren zu einem Komplett-
anbieter in der Prozessautomatisierung 
entwickelt. Geräte mit weitreichenden 
Kommunikationsfähigkeiten, plattformun-
abhängige Softwaretools und Automatisie-
rungsdienstleistungen aus einer Hand sind 
wesentliche Faktoren zur Steigerung der 
Anlagen-Gesamteffizienz durch Informati-
sierung von Produktionsanlagen.
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Bluetooth-Kommunikation über die Smart-
Blue-App auf mobilen Endgeräten verein-
facht Inbetriebnahme, Betrieb und Wartung 
von Geräten wie dem Radar-Füllstandsmess-
gerät Micropilot FMR10.

Das web-
basierte Asset 
Management 
System W@M 
sorgt durch 
Schnittstellen 
zu führenden 
CAE-Tools für 
Durchgängigkeit 
im Anlagen-En-
gineering über 
den gesamten 
Lebenszyklus.


